
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 23 (1897)

Heft: 52

Artikel: "Die eines guten Willens sind"

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-434138

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-434138
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Dk eines guten tDülens ftnb/'
fis führt ein Stent ttit betlftett Scheine
Hacb Betlebem ba liegt bas fteine,
Das £jeit 5er IDelt, bas (Sottesfinb;
Unb finget fingen: s foll merben:

triebe ben Ztlenfdjen auf firben,
Die eines guten lüitlens ftnb!"

Da fing mir au ber ITüttub 511 mäffern :

Wo finb bie £eute, biefe neffern?
Uttb forfebte burd) bie lüett gefebmiub
Unb fudjte burd) uicl taufenb Uïeilen

^ragenb, o UTenfdjeu nermeitcu,
Die eines guten tPitlens finb.

Dort hinten lacht ein Sultan fetter
Unb gueft nad) (Deftreidj unb fo rocher,
3h.m meint non bort ein netter îûinb;
fir meiß, bafj djriftltdj, feft auf Croncn

5reitnbltcbe Könige töobjtcn,
Die eines guten IDillens finb.

ö5crci)tigfeit ift eine Sache,
Bequemtich. jur Spioneumacbe,
Unb 3ll0en fo§t man nicht gelinb ;

UTtt grofcen unb mit feinen 5i»ten
Cretbt matt bie £eute nad) hinten,
Die eines guten tüillens ftnb.

3d) fliehe moljt mit ber Catcrne
Unb laffe leuchten H>etf[itad)t,'terue,
Unb fomme mir bod) cor mie blinb,
3d) fann im Canbe nicht etttbeefen

Bürger mit Bahiiprofit-Säden,
Die eines guten IDitleus finb.

Dod) fröfjltcb mill td) metter jünben,
Bis bafj id) unter taufenb Süttbeu
Deu mohl perftedten 5t'ieben ftnb',
Dafj finget batb mit itjrem Singen

Uienfdjeu ans (Tageslicht bringen,
Die eines guten Wittens ftnb P.

Cabtslaus an Stanislaus.

liäper Sruoterl
Ejättcnji bett franjböftfdjen Speion ôfttfj todj Häper ron Zfnoangs an jfadj

t>er5tetlt'gt, anftat je3en inersmalig an feinem ferbredjett 3a 2feln unfeinen fot=

d?en enfer-lard-basset (EjölfenfpecFtafel) 31t madjen. fjat er Sied; als 3staetter
gebobrett (äffen gefjapt, fo fotjt er ebj piiefjen, uub fetberft trau Ijapen ; rote man
fid) bettelt, fo lügt man.

Die 3uoaner ftnb roie pifant perftiirt auf ebige geitungen. "netjmen ftedj

aper auch tarnadj, foroolt bei Pags als bei ber 278. Sie tauffen umentjer gaus
unfdjarniert roie 8bare Kriftenlent; Sie roudjeren, rerfiantlen <Eufenbatmafa3ten
unb fdjneiberett Kubbotmen. <£iu 3übingcr gipt memalsmatjl miibige peiträge
3u orommen §roeggen roie 3tt-n Seifpicl att -Klötjfter ober roallfätjrtige Kofdjteu-
folgen. Set ber ôpetit fdjulbig ober uitfd;ul=bicf gleidjftefthnal, er forjl tm Käft
tjoefen ttnb otjne Kaft. (Er ift ein 3uoiuer unb tefjroegett nidjt fdjaab um ifjtt.
Pas ifdjt unb beleibt meine UTciuigkeit. Per certädjtette (Efter fjat fie balb

beim Kops, nemlidjt feine pfeinV (Er ifdjt jetenfals cerroantfdjaftet mit ber

altoerteftamentierten ebenpfatjls unfdjolbigett (Efttjer. IDeifdjt bn?
So jetj bebten roier mit ausgeübten fiänbfdjen, bafj bie frartjböftfcbe 3u<

tjuftij jum redjben £od) fjiuaujjhotjme. IDomtt idj rerpletpe, nepfi (Sruetj
tbetn tibi Semper 3 er Ladislaus.

©, roären lieber bie (Lfjinefen
(Ein tietifdj JEütfetirolfe geroefen,

Panu fätucn nicfjt bie beutfdjen 23efeu,

Um atte lïïauent ausjumtfcbeit.
Um Ifiörbec ftrafenb, feitt injrotfdjen
(Ein dbittabröfflein attf^uftfetjett.

21us bem (Eoangeltum ïTicoôémt.
Au« bem Staub nnb Affoler ber Öürtjerei auf bem ßerge Athos, ber

ttit« fdjon fo mnnrijc merhroiirbige Urkunöe, nifoitörrljeit aus ben Seiten ber

erften rijrifttirijen ©ctiieinbcu, gefrijenht hat, tft mieber ein tjörtjft intereffanter,
rreutirij gemadjter £-nnb ;u uertcinjiten ; leiber entljält berfelbe nur iSrurtjßürhe,
über biefe überbieten an ttHrijtigkeit bes ïnhalts aUe« bisher ©efunbene.
Sie bitben nämltrh einen ©eil be« nerloren gegangenen ffiDangettumfï ttteo-

beuti, mie bies ber glüriUidjerroeire erljattene Anfang öer Sdjrift beroeist:

3rij, tttcobeiiuts, ber Soljn ffitiftraft, bes Sohnes Ariftobitli, bes Soh-

ues philopatri u. f. ro., u. f. 10., bin nusgefanöt roorben von Paulo, bem

Apoftel nnb ttabbi, rion ©alaticit ans, um ut prebigen in ber Wüften unb fit
flfften eine neue ©emehtöc tm Ijeibcnlauöc bes ©ftens, unb bin geroanöert
oiele -Moitöe tang burdj ^frioft nnb -Qtljc unö gelanget enbltdj an ein großes
Waffel*, fo man beißet bort bas gelbe, nnb gefunben bort eilirlje fo ba ucr-
ftanben meine Spradj, bas ift öte tjellenifdje, öesgleirheit bie goltlätfrhe, Waren

tljre ïloroater uor meljr benn Ijunöert unb nberhunbert ïaljren com -Sriegs-

ntge Äteranbri bes Eroberers hier abgefprengt roorben unb itarij rielerlet
Srübfat unb Drangfal enblidj gcliommen in biere ©egenb, allroo fte eine

Statte gegrünbet unö fortgcpjlan-t ihr ©efrhtertjt bis auf ötefett ©ag. Sinb
aber ber heltenifrljen Abgötterei ergeben geroefen, bis idj itjnen ben ttlcg rar

tOUahrhcit geroiefen unb bas ïïtrht bes £ebeits gejetgt öitrdj p.'eötgt unb Wer-

mnhnnng ."
(flier Ijebt bte erfte große ffiüthe an. Offenbar ijat tticoöemus fetne

©rtebniffe in einer Art Cagebitrij aitfgetetrhnet). Baa folgenbe Fragment
beginnt alfo :

.'«.. Wnb priefeu unb lobeteu laut bie ©nabe bes ijerrn, baß folrhes
iljneit roiöerfaljrcit.

An ben Sabbaten einem aber, ba bie ffieinetnbe uerfantmelt roar unb
tri; unter ihnen, ba erhob ftdj einer ans unferer -Mttte, mit ïtameit Smo-
(ttng-tfn, bas Ijetftt iierbollineffrijct Sohn bes tDampfes", unb roar befeffen
vom ©elfte öer Weiffagung. £hxg alfo an ju preöigen mit lauter Stimme
unö fprarh : §ötet, roas 5er ©eift nt mir gefprodjen Ijeute itarijts ba idj lag
im ©räume, unö gürtet eure fienöcn mit Weisheit unö öerftchtb, auf öafj ihr
moget roiöerftelj-en ben -Sorhungeit unö lOerljeifjitngeit bes Wiöerfadjers. Denn
hommeit roirb btefer, ehe benn bes -Monbcs Sdjeibe ftdj gefültet, uon IDefteu
tjer mit fjreresntadjt auf Srtjttfen, fo ba gleidjen bem fBehemotlj unb bem

IVuinlljnn unb roirb feinen ®iit|ug halten mit ©ljntbfln nnb Drommeten unb

iu citri) fprrdjcn alfo: iljr jMtmer uon ©fdjntg-tfdjang-tfttjn! -£)öret mein
Ulort, benn irij homme im ttrrmen öes ffernt, unö uerhünöige eudj ein nette«

(Euamjeliitm." So roirb er fprrrhen, idj aber fage eudj, im Uanteit bes

guten ©etiles, fo in mir rooljnet: ©rottet ntdjt feinent tfort, benn er ift eitel
©rüg, nnb falfdj tft fein Ijerj roie fein fjerr, pon roeldjem er gefnnbt tft.
Denn btefer tft betöret nom ttlaljn nnb aufgebläljet uom böfen Dmtft ber
©itclhctt unb roas er treibet t|r Abgötterei ntit ftrtj felber. -Morfdj ftnb bte

Stufen feine« ©rones nnb feiner ^ftff? Srtjrmel, ftbertitnht fein Çhtrpur uon
öer Säure ber ffilnbtlirang unb fein fjaupt ntdjt gefalbt mit bem ©et gött-

lirijcr Uletsljeit. îmas er fjört ift nirtjt bas ÏMahre, roas er fpridjt ift nirijt
bas Sdjlidjte unb roas er ttjut ift nidjt bas Uerijte, ob er's audj meine itnb
ftdj für heilig halte, ffir ift gegürtet mit öent Srijroerte ber ©rroatt unb

frfjroingt ben fjammer öer iïtartjt, mit beut er reine ttltöerfadjer jerfrijmettern
roill; aber fern Arm ift pt fdjroarij unö fein ©eroaft'en nt Ieidjt. Unö mm

fdjidtt er feine Diener ans ra preöigen fein ©uaitgctiitm. Aber öiefe«

ffiDangeltttiu ift nidjts als Uaudj unb Ditnft, ber ba aitfqnalint uon bem

Strohfeuer bes Dünkels unb bes Abcrroikes. Darum fo fage tdj eitrij: Ä'affet

eudj ntrht uerfüljren uon ben Srrltrfjtern ber neuen ßotfrijaft ."

fjirr enbet leiber bas fragment. So fehr roir audj eine fartfehung
raünfjchen mögen, fo kann bes geneigte Äefer biefen Krümmern öorij öas eine

unö ridjtige entnehmen, baß geroiffe Waljvljettcn nie oernlten unb atfo audj

für unfere Seit nodj immer beljerjigensroert ftnb.

3n ber ortt)oboj=frommen, »Ott ber beutfdjen Regierung begünftigteti 2In>

ftatt Bettjel" bes paftors 0. Bobclfdjrutngtj roürben Kranfe burd) UttBljauMtingeu

3ur Ztibett ge3roitngett.
Pa follte man bie Zlnftatt bodj fdjon l'cber Beitjel uttb 21rbeitet" nennen.

grftcr prenfjifdjer ^ntnttïef : profeffor UTommfcn fjat bie Derleibung bes

Gitels (Erjcllens" abgelehnt. "

Jroett«: Utommfen? Ufja, tömifdje (Scfdjidjte?"

grftcr: 2.Teirt, für uns ift bas eine bumme (Sefdjtdjte."

3m beutfd; eu Heidjstag fottftatierte «Eugen Std)ter, bog bie füuftierifdjctt
Ubbilbuttgett im Heidjstagsgebäube itt feiner 8e3ieb,uug 311t tEbäti_kcit bes

ïie.djstags ftetjen.
Pem roirb je^t abgeholfen roerben. lUcuigftcns roirb man bie Uiajorität

bes Heidjstags befriebigen.
(Eine große 2futomaten=(8efellfd)aft roitb nämlidj eine 2tn3atjl ron §a-

Sage=2tutomaten im Heidjstag aufftellcu.

BartI?olomäusnäd)te.
Zlie öfter matt te Deum fingt,
311s roenn man bem tïeufel ein ©pfer bringt.

Die eines guten Willens sind."
Ls führt ein Stern im hellsten Scheine
Nach Betlehem da liegt das kleine,
Das Heil der Welt, das Gotteskind;
Und Lngel singen: Ls soll werden:

Friede den Menschen aus Lrden,
Die eines guten Willens sind!"

Da fing mir an der Mund zu wässern:
wo sind die Leute, diese bessern?
Und forschte durch die Welt geschwind
Und suchte durch viel tausend Meilen

Fragend, wo Menschen, verweilen,
Die eines guten Willens sind.

Dort hinten lacht ein Sultan heiter
Und guckt nach Oestreich und so weiter,
Ihm weht von dort ein netter wind;
Lr weiß, daß christlich, fest auf Tronen

Frenndliche Röntge wohnen,
Die eines guten Willens sind.

Gerechtigkeit ist cine Sache,
Bequemlich zur Spionenmache,
Und Inden faßt man nicht gelind ;

Mit groben und mit feinen Finten
Treibt man die Leute nach hinten,
Die eines gnten Willens sind.

^Zch suche wohl mit der Laterne
Und lasse leuchten weihnacht.'terne,
Und komme mir doch vor wie blind,
Ich kann im Lande nicht entdecke»

Bürger mit Bahnprofit-Säcken,
Die eines gnten Willens sind.

Doch fröhlich will ich weiter zünden,
Bis daß ich unter tanscnd Sünden
Den wohl versteckten Frieden find',
Daß Lngel bald mit ihrem Singen

Menschen ans Tageslicht bringen,
Die eines guten Willens sind

Ladislaus an Stanislaus.

kiäver Bruoter!
Hättenz! den franzhösischen Speion zfuß toch liäper von Anvangs an tfach

ver5>teiligt, anstat jezen tnersmalig an seinem Ferbrechen zu 2feln unteinen
solchen ensc-r-lirrâ-àsset (Höllenspecktakel) zn machen. biat er Siech als Israeller
gebohren lassen gehapt, so sohl er ehß püeßen, und selberst tran hapen ; wie man
sich bettelt, so lügt man.

Die Iudancr sind wie pikant verflurt ans ebige Zeitungen, "nehmen siech

aper auch tarnach, sowoll bei Dags als bei der N8. Sie lausfen nmenher gans
unscharniert wie 8bare Uristenlent ; Sie wucheren, verhantlen Eusenbahnakazien
nnd schneideren Auhbohuen. Lin Iüdingcr gipt niemalsmahl mudige Peiträze
zu vrommen Zweggen wie zum Beispiel an Alöhster oder wallfährtige Roschten-

folgen. Sei der ,?pein schuldig oder unschul-dick gleichfiehlmal, er sohl im Käst
hocken nnd ohne Aast. Lr ist ein Iudiner und teßwegen nicht schaad um ihn.
Das ischt und beleibt meine Meinigkeit. Der vertächtelie Ester hat sie bald

beim Kops nemlicht seine Pfeindc. Er ischt jelenfals verwantschaftet mit der

altoertestamentierten ebenpfahls uuscholdigen Esther. Iveischt du?
So jetz bebten wier nvt ansgehebten liändschen, daß die franzbösische Iu-

hustiz zum rechden koch hinaußkohme. IVomit ich verp!eipe, nepst Gruetz
thein tibi sernpsr er Lààislàus.

G, wären lieber die Chinesen

Ein tierisch Türkenrclk gewesen,

Dann kämen nicht dic deutschen Besen,

Ilm alte Mauern auszuwischen.
Um Mörder strafend, sein inzwischen

Ein Ehinabröcklein aufzufischen.

Aus dem Evangelium Nicodemi.
Aus dem Staub und Moder der Mcherei aus dem iZerge Athos, der

uns schon so manche merkwürdige Urkunde, insonderheit ans den Leiten der

ersten christlichen Gemeinden, geschenkt hat, ist wieder ein höchst interessanter,
neulich gemachter Fund zu verzeichnen; leider enthält derselbe nur Bruchstücke,

aber diese überbieten an Wichtigkeit des Inhalts alles bisher Gefundene.
Lie bilden nämlich einen Teil des verloren gegangenen Evangeliums, Uiro-
demi, mie dies der glücklicherweise erhaltene Ansang der Schrift beweist:

Zch, Uicodcmus, der Lohn Enstrasi, des Sohnes Aristotmli, des Sah-
»res Philopatri u. s. m., u. s. iv., bin nusgesandt morden von Paula, dem

Apostel nnd Rabbi, von Galatien ans, um zu predigen in der Wüsten und zu

stiften einc neue Gemeinde im Heidenlaudc des Gstens, und bin gewandert
viele Monde lang durch Froll nnd Hitze und gelanget endlich an ein großes
Wasser, so man heiszet dort das gelbe, und gesunden dort czliche so da ver-
standen meine Sprach, das ist die hellenische, desgleichen die galiläischc. Waren

ihre Vorväter vor mehr denn hundert nnd aberhundert Tahren vom Kriegs-
zuge Alerandri des Eroberers hier abgesprengt morden und nach vielerlei
Trübsal und Drangsal endlich gekommen in diese Gegend, ailwo ste eine

Stätte gegründet und fortgepflanzt ihr Geschlecht bis ans diesen Sag. Sind
aber der hellenischen Abgötterei ergeben gewesen, bis ich ihnen den Weg znr

Wahrheit gewiesen und das Licht des Lebens gezeigt dnrch predigt nnd ver-
Mahnung ."

(Hier hebt die erste große Lücke an. Offenbar hat Uicodemus seine

Erlebnisse in einer Art Tagebuch aufgezeichnet). Das folgende Fragment
beginnt also:

»... Und priesen nnd loderen laut die Gnade des Herrn, daß solches

ihnen widerfahren.
An den Saobaten einem aber, da die Gemeinde versammelt war und

ich unter ihnen, da erhob sich einer ans nnserer Mitte, mit Namen Arno-
king-tin, das heißt verdollmetschet Sohn des Dampfes", nnd war besessen

vom Gxistx der Weissagung. Fing also an zu predigen mit lauter Stimme
und sprach : Höret, was der Geist zn mir gesprochen heute nachts da ich lag
im Tranme, und gürtet enre Lenden mit Weisheit nnd verstand, auf daß ihr
möget widerstehen den Lockungen und Verheißungen des Widersachers. Denn
kommen wird dieser, ehe denn des Mondes Scheibe stch gefüllet, von Westen

her mit Heeresmacht anf Schiffen, so da gleichen dem tiZehemotl, und dem

Levialhnn und wird seinen Einzug hatten mit Cnmdeln und Drommeten und

zn ench sprechen also: Zhr Männer von Tsching-tschang-tschn Höret mein
Wort, denn ich komme im Namen des Herrn, und verkündige ench cin neue?

Evangelium." So wird er sprechen, ich aber sage euch, im Uamen des

guten Geistes, so in mir wohnet: Trauet nicht seinein Wort, denn er ist eitel
Trug, nnd falsch ist sein Her; wir sein Herr, von welchem er gesandt ist.

Dcnn dieser ill betöret vom Wahn nnd aufgeblüht! vom bösen Dunst der
Eitelkeit und was er treibet ist Abgötterei mit sich selber. Morsch stnd dir
Stnfen keines Troncs nnd scincr äff? Srhcmcl, iibertnnkt scin Purpur von
dcr Säure dcr Einbildung und sein Haupt nicht gesalbt mit dem Gel gött-
lichcr Wcisheit. Was cr hört ist nicht das Wahre, was cr spricht ist nicht
das Schlichte und was er thut ist nicht das Rechte, ob er's auch meine und
stch sür heilig halte. Cr isi gegürtet mit dem Schwerte der Gewalt und

schwingt dcn Hammer dcr Macht, mit dem cr seine Widersacher zerschmettern

will; aber scin Arm ist zu schwach und scin Gcwaffen zu leicht, lind nun
schickt cr seine Diener ans zu predigen sein Evangelium. Abcr diescs

Cvangclimn ist nichts als Rauch und Dunst, der da ansqualmt von dcm

Strohfeuer des Dünkels und dcs Abcrwitzcs. Darum so sage ich euch: Lasset

euch nicht vcrführcn von den Trrlichtcrn der neuen tZotschaft ."
Hier endet leider das Fragment. So sehr wir auch cinc Fortsetzung

wünschen mögen, so kann des geneigte Leser diesen Trümmern doch das cine
und richtige entnehmen, daß gemisse Wahrheiten nie veralten und also auch

für unsere Zeit noch immer bchrrzigenswcrt stnd.

In der orthodox-frommen, von der deutschen Regierung begünstigten

Anstalt Bethel" des Pastors v. Bodelschwingh wurden Kranke durch Mißhandlungen

zur Arbeit gezwungen.
Da sollte man die Anstalt doch schon l'eber Bethel und Arbeitel" nennen.

Erster preußischer Minister: Professor Mommsen hat die Verleihung des

Titels Exzellenz" abgelehnt."

Zweiter: Mommsen? Aha, römische Geschichte?"

Krstcr: Nein, sür uns ist das cine dumme Geschichte."

Im deutsch en Reichstag konstatierte Eugen Richter, daß die künstlerischen

Abbildungen im Reichitag-gebäude in keiner Beziehung znr Thätigkeit des

Reichstags stehen.

Dem wird jetzt abgeholfen werden, wenigstens wird man die Majorität
des Reichstags befriedigen.

Eine große Automaten-Gesellschaft wird nämlich cinc Anzahl von Ja-
Sage-Automaten im Reichstag aufstellen.

Bartholomäusnächte.
Nie öster man t" üeum singt,
AIs wenn man dem Tenfel ein Vxfer bringt.
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